
vierteljährlich
im Stadt -, Olts¬
und Nachbarorts¬
verkehr Mk . 3.1V,
außerhalbMk 3 .20
einschließlich der
Postgebühren . Die
Einzelnummer des
BlatteskostettOPf.
Erscheinungsweise
täglich , mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage . : :

«egrünSet >S77.

schwarzwälder

MsrigespreirSeLUTrpre>5
DielspaltlgePeiit
Zeile oder de -en
Raum 12 Pfg . Die
Rektamezeile oder
deren Raum 21
Pfennig . : : Bei
Wiederholungen

unveränderterAn-
zeigen entspreche»-
der Rabnt . Bei
cerichtl cher Ein¬
treibung » nd Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig.

8
mllgmewesAiyeiae MdMterhaltunKZblatt

^ernrvrecoer ii.

szeitung . Für die O . --A .- Naaold , FreudenstadL

Rs 252
^

Druck und Verlag i« Allessteig. Samstag , dr« 26. Oktober. Amtsblatt für Pfalzgrafeswetler

WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Okt. (Ami ih)
Westlicher KnegÄscharrplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
In Flandern dauern die Kämpfe an der Lys-

nredernng an . Der Feind , der in den Südwestteil von
Deynze eindrang , wurde im Gegenstoß wieder zurück¬
geworfen. Südwestlich von Deynze nahmen wir Teile
des von den Franzosen über die Lys vorgeschobenen Brük-
kenkopfes . Oestlich von V ij v esin t - Elov i schlugen
wir einen stärkeren Angriff , zwischen der Lys und dev
Schelde und an der Schelde Teilvorstöße des Gegners
zurück . Die Zerstörung der Ortschaften in der Schel¬
deniederung durch den Gegner schreitet fort . Auch das
Stadtinnere von Dournai lag unter englischem Feuer.
Tie Abwanderung der Bevölkerung aus diesen Gebieten
nach Nordosten nimmt zue

Oestlich von Solesmes und Le Cateau setzte der Eng¬
länder seine großen Angriffe fort und dehnte sie nach
Norden bis an die Schelde aus . Südlich der Schelde sind

' sie vor unseren Linien auf den Höhen östlich des Ecail-
lon -Baches gescheitert. Die gegen Le Quesnoy
gerichteten Angriffe drangen bis zur Bahn nordwestlich
und westlich von Le Quesnoy vor . Versuche des Feindes,
westlich an Le Quesnoy vorbei in nördlicher Richtung
vorzustoßen, scheiterten an dem Eingreifen unserer von

^
. S e p m eries und V illerspol aus angesetzten Trup¬

pen . Der in breiter Front gegen den Wald von Mor-
val anstürmende Feind konnte in Poix du Nord und
in Fontaine - qu - boi Fuß fassen. IM übrigen
wurde er westlich der Straße Englefontaine -Landrecies
nach heftigem Kampfe zum Stehen gebracht. Die gestri¬
gen Angriffe haben dem Feinde im Ganzen einen Gelände-
gewinn von 800 bis 1000 Meter Tiefe gebracht. Grö - -
ßere Erfolge blieben ihm trotz seines außerordentlichen
Kräfteeinsatzes auch gestern versagt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Oise, zwischen Oise und Serre und westlich

der Aisne zeitweilig Artilleriekampf . An der Oise

scheiterten Teilvorstöße des Gegners . Zwischen Oise
und Serre wurden starke Angriffe der Franzosen abge¬
wiesen. Wo der Feind in unsere Linien eindrang , warfen
wir ihn im Gegenstoß wieder zurück . In den Abschnitten
beiderseits Vouziers ließ die Gefechtstätigkeit nach. ,
Die Höhe östlich von Ehest res wurde von bayeri - p
scher und württembergischer Besatzung gegen?
erneute heftige Angriffe des Feindes behauptet.

Heeresgruppe Galltvitz:
Teilangriffe der Amerikaner auf Leiden Maasnfern

werden abgewiesen.
KüvLA

'.Lrr Kriegsschauplatz:
Feindliche Angriffe beiderseits der Morawa . West¬

lich des Flusses drängten sie uns in dem Gebirge süd- !
lich von Kragujevac etwas zurück . Oestlich des Flusses'
in Gegend von Paracin wurden sie ab gewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff

Staatssekretär Erzberger über die Kriegsanleihe i
3e mehr Kriegsanleihe , desto näher

der Frieden.

Ilm Lysabschnitt zwischen Deynze und Waereghem
bewegen sich die Kämpfe noch zwischen dem gewundenen
Flußlauf und der in gerader Linie östlich davon ziehenden
Straße . Die Stadt Deynze ging teilweise an den Feind
verloren , wurde Lber wieder genommen, ein Beispiel!
für die Hartnäckigkeit, mit der an der Lys gefochten
wird . Ebenso wurde französischen Truppen eine befestigte!
Stellung östlich

' des Flusses zum Teil entrissen . 6est<
nch und südöstlich von Kvrtrhk wurden Vorstöße des!
Ferndes gegen die Schelde und an der Schelde abge¬
wesen , Me Stadt Doornick (Tournap ) wird weiter von

ven Engländern beschossen. Die Feststellung wuv ein¬
mal von Wert sein . — Der große Kampf von Solesmes
und Le Cateau hat sich nordwärts bis über die Schelde,
also etwa bis zur Landstraeß Cambrai —Valenciennes,
ausgedehnt und dürfte sich auf dem nördlichen Flügel
bis auf - 6—7 Klm . Valenciennes genähert haben . In
der Mitte stand der Feind schön in unmittelbarer
Nähe von Quesnoy , d . h . westlich der von Cambrar kom¬
menden Bahnlinie , die in einem Bogen um Quesnoy
führt . Eine feindliche Umgchuugsbewegung , die nach
Norden ausholte , wurde durch einen Gegenangriff von
Sepmeries aus ausgehalten . Nördlich der Römcrstraße
am Ecailkonbach scheiterten feindliche Angriffe , nur Poix
blieb in Feindeshand ; südlich der Straße , und zwar vom
Schnittpunkt der Römerstraße und der OStraße Quesnoy
Landrezies bei Englefontaine bis Fontaine au Bois
(1 1/2 Klm . südöstlich von Bousies ) wurde nach schwerem
Ringen der feindliche AngLff zumi Stehen gebracht.,
Was der Feind an Boden sich erkämpft hat übersteigt
1 Kilometer nicht. — Jim Serre -Wschnitt östlich von
La Fere bis Mortiers verliefen starke französische Teilan¬
griffe erfolglos . An der Aisne , nordöstlich von Vouziers
hielten Württeinioerger und Bayern die Höhen von
Chestres gegen neue französische Vorstöße, im übrigen
war die Gefechtstätigkeit sowohl bei Olizy wie nördlich
von Vouziers stark abgeflaut . Es scheint , daß der Feind
genötigt ist, seine abgekämpften Divisionen aus der Ge¬
fechtszone zu ziehen . Zu beiden Seiten der Maas be-i
schränkte sich der Kampf auf Teilgesechte, in denen die
Amerikaner abgewiesen wurden.

*
Die belgische Regierung ist von Le Havre nach!

Ostende übergesiedelt.
Nach einer Genfer Meldung läßt Clemenceau im

„Homme Libre " erklären , daß Foch seine Reserven für
eine neue Offensive zusammenziehe, die sich den Kämpfen
um Valenciennes und Tournai anschließen wer¬
den.

Zur Lage.
Es war nicht leicht, auf die zweite Antwort Wik'

so ns zu erwidern . Der Ton unfreundlich , der Inhalt
unerträglich . Wilson hat es so ziemlich so gehalten,
wie bei Oesterreich-Ungarn . Er hielt uns 14 Forderungen
vor . Wir nahmen sie an . Wahrscheinlich hatte er das
gar nicht erwartet . Unangenehm überrascht über un¬
sere Bereitwilligkeit machte er nun einige weitere Zusätze.
Und welche ? Ueber die Räumung hätten sie allein , nicht
eine gemischte Kommission Zu bestimmen. Der Tauchboot¬
krieg sei sofort einzustellen. Und das Ganze wickelte er
noch in schwere Vorwürfe über Versenkung von Rettungs¬
booten und mutwillige Zerstörungen von preisgegebenen
Städten.

Das letztere konnten wir uns nicht bieten lassen.
Und so hat die deutsche Antwort die haltlosen An¬
klagen zurückgewiesen . Wer unser Heer beleidigt, der
greift an unseres Volkes Ehre . Und bereits liegt das
Ergebnis einer neutralen Untersuchnngskommission vor.
Dasselbe ist eine glänzende Rechtfertigung unserer Heeres¬
führung und ein Beweis für die rücksichtsvolle Fürsorge,
die wir der unglücklichen Bevölkerung angedeihen ließen.
Was dann die Mehrforderung Wilsons betrifft , so hat
unsere neue Regierung ein Entgegenkommen gezeigt, das
nicht kleinen Kreisen unseres Volkes viel zu weit zu gehen
scheint . Aber die Heeresleitung war damit einverstan¬
den . Passagierschiffe sollen nicht mehr torpediert werden.
Ueber die Räumung sollen militärische Ratgeber entschei¬
den und dabei soll das derzeitige Kräfteverhältnis maß-
maßgebend sein .

1
Nun hat Wilson auch die (dritte ) deutsche Ant¬

wort dom 20 . Oktober, wenige Stunden nach deren Emp¬
fang , schon beantwortet . Sie ist in der Form teilweise ge¬
mäßigter , in der Sache aber weit schärfer, als seine vor¬
hergehenden Noten . Er nehme, sagt er, die Versicherung
der deutschen Regierung zur Kenntnis , daß sie auf die
Mehrheit des Volks sich stütze . Das könne ihm aber für
die Anbahnung der Friedensverhandlungen nicht genügen.
Er habe keine Bürgschaft , daß die neue demokratische Re¬
gierungsform auch von Dauer sei, solange die Militärbe¬
hörden des Reichs nicht dem Volkswillen unterworfen und
der beherrschende Einfluß des Königs von Preußen
auf die Reichspolitik „ungeschwächt" sei. Die Völler der
Welt können in die Worte dieser Kreise kein Vertrauen

setzen und beim Friedensfchlnß uno bei der Wreüergur-
machung der „unendlichen Gewalttaten und Ungerechtig¬
keiten " werde Amerika nur mit den tatsächlichenVertretern
des deutschen Volks , die als wirkliche Beherrscher Deutsch¬
lands eine wahre verfassungsmäßige Stellung erhalten
haben , verhandeln . Das heißt zu deutsch : die demokrati¬
sche Regierung hat sich Zuvor aller derjenigen Elemente
zu entledigen , die bisher — allerdings auch verfassungs¬
mäßig — die Regierung geführt oder an der Regierung
teilgenommen haben . Und das sind der Kaiser und
König von Preußen , die Heeres-Verwaltung und -Leitung
und — die alte Beamtenschaft . Tie Frage des Waffen¬
stillstands tut Wilson kurz ab . Vorschläge zu machen steht
nur den militärischen Vertretern Amerikas und der
Entente zu . Die Entscheidungen der Verbandsregierun¬
gen hat Deutschland sodann ohne weiteres anzunehmen,
und je weniger es dagegen Einwendungen erhebt, um so
eher werden die Verbandsmächte an die Aufrichtigkeit
feiner Friedenssehnsucht glauben . Ein bitterer Hohn.
Deutschland soll aber jetzt schon wissen , daß es keinen
Waffenstillstand gibt, es sei denn, daß das

^
deutsche Heer

zuvor gänzlich wehrlos und jeder Möglichkeit der Er¬
neuerung des Kampfes von feiner Seite ausgeschlossen
wird . Im übrigen bezieht sich Wilson aus seine 14
Punkte und die weiteren von ihm gestellten Bedingungen
mit der praktischen Folge für Deutschland, daß Schlesien,
Posen und Westpreußen wenigstens zum Teil an die Polen
verloren gehen, daß Elsaß- Lothringen und vielleicht
noch mehr an Frankreich fällt , daß wahrscheinlich Däne¬
mark und vielleicht auch Belgien ein Stück des Reichsge¬
biets sich aneignen und daß endlich — selbstverständlich
— unsere Kolonien England verfallen sind . Wozu dann
noch 30 bis 40 Milliarden „Wiederherstellungen " kom¬
men ..

Was der Staatssekretär Dr . Sols im Reichstag
über die verschiedenen Gebiets fragen ge¬
sagt hat , klang nicht sehr trostreich. Seine Antwort dem
maßlosen Austreten des polnischen Redners gegen¬
über war im Grunde ein Zugeständnis , daß mit der
Herausgabe deutschen Gebiets „auf Grund des Wilson-
schen Friedensprogramms " an die Polen zu rechnen
sei . Die Entschiedenheit, mit der er den deutschen Charak¬
ter der Stadt Danzig betonte , war doch wohl nur eine
rednerische Wendung , den schmerzlichen Eindruck etwas
zu mildern . Auch die Entgegnung auf die Forderung
des (dänischen) Abg . Hansen , Nordschleswig an
Dänenlark abzutreten , erfuhr von dem Staatssekretär eine
auffallend ruhige Behandlung . Dr . Soff bestritt in sei¬
ner Erwiderung nur , daß Dänemark kein Recht habe, die
Forderung auf Len Friedensvertrag von 1866 zu stützen.
Damit ist noch nicht gesagt, daß die dänischen Ansprüche
überhaupt abgelehnt werden . Auch das , was Dr . Soff
dem Mg . Ricklin auf seine verschiedenen Beschwerden
bezüglich der Neuordnungen in El saß - Lothringen,
die auf einmal nicht weit genug gehen, obgleich Elsaß-
Lothringen zum vollkommen gleichberechtigtenBundesstaat
Mit demokratischer Verfassung gemacht worden ist, eröff-
!nete , läßt für allerlei Vermutungen Raum . Der Staats - !
'Iekretärl erklärte , die Reichsregierung werde ans dem
sbeschrittenen Weg der Reformen im Michsland weiter!
v̂erharren , aber einer anderweitigen Lösung
lder elsaß - lothringischen Frage werde da¬
durch in keiner Weise vorgegriffen. Bon der:
Molonialfrage hat dev Staatssekretär , der formell :
!Heute noch auch Koloniaffetretär ist, überhaupt nicht ge- !
!sprechen. Auch durch Schweigen kann man reden . Das!
'
deutsche Volk wird somit darauf vorbereitet , daß der!
Wilsonfriede ihm neben anderem ! Schmerzlichen eine starke!
Verminderung des Reichsgebiets bringen wird.

Die neue deutsche Regierung schickt sich an , die Jn-
nen -Cinrichtungen des Reichsgebäudes demokratisch!
umzugestalten . Die kaiserliche Gewalt soll auf ein Min¬
destmaß eingeschränkt werden . Der Reichstag hat in Zu¬
kunft über Krieg und Frieden und über alle zwischenstaat¬
lichen Verträge entscheidend mitzusprechen. Die Reichs- !
minister werden den großen Parteien entnommen . Sie
bleiben auch als Minister Mitglieder des Reichstags . Der
Oberbefehlshaber ' ist für seine Maßnähmen an die Zu - ,
Kimmung des Reichskanzlers , die ihm unterstellten Ge¬
neralkommandos an die der Verwaltungsbehörden ge¬
bunden . Der Reichskanzler ist dem Reichstag verant¬
wortlich . Dicke und andere grundlegenden Aendernngen
an der Bismarckffchen Verfassung sollen für alle Zeiten
die Demokratisierung der deutschen Regierung sicheM^



sEGe c -ir . Oge, ^ r — Mn Gdes deittscrp' u Volles
- Fesis - — lUtoluuge Revoimion!
- R : in diesen gruudstürzenden Ereignissen stürzen
-unsere 'Bundesgenossen nacheinander zusammen. Bul¬
garien ist a ' is dent Hierbund ausgeschaltet. Die Tnv-
-7er so ries geschwächt, daß sie an einen Sonderfrieden
- denken und ihn vielleicht ans der Gnade Englands ent¬
gegennehmen must. Oesterreich - Ungarn ist in
ei« halb Dutzend Stücke zerschlagen. Tie Stunde der!

' Habsburger hat geschlagen . Und die Ratten verladen das
'sinkende Schiff . Wir stehen allein , glitten in einer Welk
i-bv« Feinden.

An der Westfront sind wichtige Städte wie Me,
Roubaix , Tourcoing und vor allem die Küste mit Ostende,
Blankcnberghe , Zeebrügge und Brügge geräumt worden.
Unsere Heeresleitung ist daraus bedacht , zu verhüten , daß

-die Uebermacht des Feindes an irgend einer Stelle der
langen Front unsere Stellung ' durchbreche , denn das

. könnte allerdings eine entscheidende Niederlage herbei-
führen und dem Krieg unwiderruflich die Wendung zu
unseren Ungunsten

'
geben . Darum sucht Hindenburg

die deutsche Fronr nach Möglichkeit zu verkürzen, vorsich¬
tig und mit Bedacht, daß unsere Front durch Zusammeu-
zichnng stärker, die der Feinde durch die fortdauernden

' verlustreichen Angriffe immer schwächer werde. Und
di^ e Taktik kann zu unserem Nutzen und des Feindes
Schaden so lange fortgesetzt werden, als unsere Heere aus
feindlichem Boden stehen . Wie weit wir in Feindesland
stchen, ist bon geringerer Bedeutung . Tank der Taktik

„Hindenburgs ist denn auch unsere Front trotz der feind-
- liehen Uebermachlt an keiner Stelle zernagt ; die neue
-große Durchbruchsschlacht bei Solesmes und Le Cateau
-hat den Engländern und Amerikanern einen bescheidenen
!Geländegewinn gebracht, von einem Durchbruch ist so
'wenig die Rede als jemals . Schließlich wird doch hof¬
fentlich einmal den Feinden die Ahnung ausdämmern , daß
es besser sei , mit Deutschland sich ehrlich zu verstän¬
dige», als immerfort das Kriegsglück zu versuchen , das,
wie die Entente wohl weiß, seine bannen hat.

Neues vom
Las VestnÄdcn des Reichskanzlers.

Berlin , 25 . Okt . Im Befinden des Reichskanzlers
ist eine wesentliche Besserung eingetreten . Um weiteren
Gefahren , wie sie die Grippe vielfach mit sich bringt , vor-
zubeuqen, muß der Reichskanzler vorläufig jedoch noch
das Bett hüten.

Verankerung der neuen Regiernngsfür^
Berlin, Wie wir hören , werden dem

n - - - zwischen Militärgcwacht und Zivilgewalt.
Zn Verhandlungen geneigt.

Berlin , 25 . Okt. Ans Gens wird der, „Tügl . Rund¬
schau berichtet, daß die englische und die französische
Regierung bereit seien , aus Grund des Ergebnisses der
Noten Wilsons über den Waffenstillstand zu verhandeln.

Die preußische Wahlresorm.
Berlin , 24 . Okt. Das preußische Herrenhaus hat

die 3 Wahlrechtsreformvorlagen mit den Llbänderrmgs-
Leschlüssen der Kommission unter Stimmenthaltung der
alten Fraktion im Ganzen angenommen.

Falsches Gerücht.
Berlin , 25 . Okt. An den Gerüchten , daß 15 006.

Mann deutscher Truppen , hauptsächlich Marinetruppen,
über die holländische Grenze getreten seien , ist kein
wahres Wort.

Eigenartige Abrüstung.
Berlin , 25. Okt . Dem „Lokalanz .

" wird aus
Rotterdam geschrieben : Ganz eigenartige Vorbereitungen
trifft die amerikanische Regierung für die zukünftige
Abrüstung , die der Völkerbund fordert . Der amerikani¬
sche Marincminister brachte nämlich im amerikanischen
Abgeordnetenhaus den zweiten Teil des Bauprogramms
ein , welches für zwei Jahre 600000000 Dollar (2,4
Milliarden Mark ) fordert zum Bau von 10 Dread¬
noughts , 6 Linienkreuzern und 140 kleineren Schissen.

Austauschgefangene.
Konstanz , 24 . Okt. Heute vormittag 858 Uhr

trafen 750 Austauschkrieger hier ein . Am Samstag vor¬
mittag werden weitere 750 Mann aus Frankreich hier
ankommen.

Fliegerangriff . '
ÄKG . Karlsruhe , 23 . Okt.. In der Nachr vom

LH zum 22 . ds . Mts . erschien ein feindliches Flugzeug
in der Gegend von Freiburg. Auf die Feuereröff¬
nung unserer Flugabwehrkanonen hin warf es seine
Bomben weit außerhalb der Stadt ab . Schaden ist nicht
entstanden . ^ ^

GKG . Karlsruhe 24 . Okt . Vergangene Nacht grasten
feindliche Flugzeuge Mannheim -Ludwigshasen in drer

Wellen erneut an und warfen mehrere Bomben ab. An
Gebäuden wurde einiger Schaden angerichtet ; durch,
Bomben wurde niemand verletzt, jedoch ist eine Person,
die entgegen den Vorschriften auf der Straße verblieben'

war , durch ein Sprengstück unserer Wwehrkanonen getötet
worden . . ch ^

Lirssbadert , 25 . Okt . Gestern nacht erfolgten

zw« Fliegerangriffe auf die offene Stadt Wiesbaden ..
Es entstand nicht unerheblicher Sachschaden an Pri-

vathäusern . Soweit bis jetzt bekannt , werden fünf

Perscnen , die sich in einem! dieser Häuser befanden,
txwmißt. Acht! weitere Personen wurden verletzt. _

st : KaSftHMtwchsel ftr Un - btt . '
' Budapest , 25 . Okt . Der König hat das Entlas¬

sungsgesuch des Kabinetts Weckerle angenommen.
An Stelle des Grafen Bunan wurde Graf Julius

Andrassy zum Minister deS Aeußern ernannt.
Budapest , 24 . Okt. Der König hat die Vorschläge

des Kabinetts Weckerle , die die Selbständigkeit und

Unabhängigkeit Ungarns, sowohl bezüglich der

Auswärtigen Angelegenheiten , als auch bezüglich des

Heeres, sowie in sämtlichen Wirtschastsfragen genehmigt.

Meuterer in Fiume.
Budapest , 25. Okt.-- In Fiume hat das kroatische

.79 . Infanterieregiment gemeutert . Tie staatliche Tabak¬

fabrik wurde von den Aufrührern besetzt und der Ober¬

staatsanwalt gefangen genommen . Tie Gefängnisse wur¬
den geöffnet und die Gefangenen befreit . Der Bahnhof!
wurde besetzt und die Eisenbahnlinien aufgerissen. Bei
'
einem Straßenkampf sind zwei Schutzleute gefangen und

einige andere zu Tode gepeitscht worden . Ungarisches Mi¬
litär ist in Fiume cinc-erückt und hat den Aufstand unter¬
drückt . (Das sind schlimme Anzeichen . Tie Befürch¬
tung , daß sich die Donaumonarchie vollständig auflösen^
werde, greift in Oesterreich immer mehr Platz und derj
Ruf nach Anschluß der deutschen Gebiete an das Deutsche
Reich wird immer lauter . T . Schr .)

Frauen im Unterhaus.
London , 25 . Okt . Das Unterhaus hat mit 274

gegen 25 Stimmen eine Entschließung angenommen,
die die Regierung aufsordert , einen Gesetzentwurf bor-

zulegen , der den Frauen die Mrtglledschaft des Unter¬

hauses erönnet.

der Reichsgesehgebung beziehen, bedürfen der Zustimm-
ung des Reichstags.

Staatssekretär Trimborn: Tie Reichsleitung
stimmt dieser Anregung zu.

Das Gesetz wird mit dieser Aenderung an gen om¬
ni c u.

Sodann wird die Vertrauenskundgebung
für den Reichskanzler in namentlicher Abstim¬
mung mit 192 gegen 52 Stimmen bei 23 Stimmen-
enthaltnngen angenommen. Dagegen in der Haupt¬
sache die Konservativen und die Unabhängigen Sozial¬
demokraten . Der Stimme enthalten sich die Deutsche
Fraktion , die Polen , die Elsässer und der Däne.

Bsrlrrr , 25 . Okt.
„ .u einige Anfragen erklärte Geheimrat Würme-

ling, daß derzeit Verhandlungen schweben, bedürftigen
Empfängern der Alters - , Invaliden - und Unfallrente
eine Besserstellung zu ermöglichen und den Reichsin-
validen eine Tenernnszulage zu gewähren . Von den
Waisenreutenempfängern erhalten die größte Zahl Be¬
züge auf Grund der militärischen Hinterbliebenfürsorge.
Für die Witwen und Waisen aus der Unfallversicherung
liege ein allgemeines Bedürfnis nach Rentenzulage nicht
vor , denn ber den Witwen sei Erwerbsunfähigkeit Voraus¬
setzung d§s Rentenbezugs , während die Waisenrenten dem'
Betrag der Witwenrenten gleichkommen , also verhältnis¬
mäßig hoch sei. Im Falle des Bedürfnisses werde durch
die gemeindliche Kriegswohlfahrtspflege geholfen. Aus
erleichterte Gewährung der Kriegswolstwhrtspflege werde
Bedacht genommen.

Amtliches.

Berlin , 24 . Okt.
zc ^ egsminffter Scheuch : Das Heer ist nicht ge¬

schlagen , die Heimat nicht znsammengebrochen. Ueberall
sind die Kräfte vorhanden , geeignet, uns zu erfolgreichem
Widerstand zu befähigen . Tic Behauptung , daß 1916
die Munitionsbestellungen vermindert worden seien, ist
unrichtig . Tic Munitionsherstellung paßte sich den vor¬
handenen Materilien an und ist in ständigem Steigen
begriffen , auch in den letzten Monaten . Unsere ersten
Panzerwagen waren , nachdem die ersten Tanks 1916
an der englischen Front erschienen waren , im Mai 1917
fertig . Eine großzügigere Herstellung war nicht möglich,
da daS Hindcnburgprogramm die Industrie voll kn An¬
spruch nahm . Dadurch entstand unsere Benachteiligung
Amerika gegenüber, das seine Industrie voll zur Verfüg¬
ung stellte . Den Bemängelungen unserer kriegstech-
nifchen Leistungen gegenüber verweise ich auf unsere
schweren Steilfeuer - und Schlagfeuergeschntze , deren Leist¬
ungen die Welt in Erstaunen gesetzt haben . Die Ma¬
schinengewehranfertigung und die Konstruktion von Hand¬
waffen wurden dauernd gefördert.

Abg. No sie (SozJ : Der Kriegsminister hat offen¬
bar noch nicht erfaßt , um was es sich hier handelt,
lieber die Tankfrage hätte er besser geschwiegen . Das
Volk verzweifelt nicht an der Zukunft . Es wird seine
Zustände im Innern zu formen wissen . Die Polen soll¬
ten nicht nur immer Kritik üben, sondern auch aner¬
kennen, daß viele Tausende unserer Besten auf pol¬
nischer Erde ruhen , und daß die polnische Freiheit mit
deutschem Blute bezahlt worden ist. Ans Danzig können
wir nicht verzichten. Deutschland und Polen find auf¬
einander angewiesen. Die Annexion der deutschen Ko¬
lonien wäre unvereinbar mit einem RechtZfrieden. Jetzt
kämpfen wir für unsere uackte Existenz.

Abg . Kreth (Kons .) : Die Polen würden durch den
Verband niemals ihre Befreiung vom russischen Joch
erfahren haben . Die äußerste Linke sollte nicht zum Re¬
gier : :! ausgesucht werden, sondern zu Aemtern , von denen,
De etwas versteht. Seit Bismarcks Zelten ist kein füb-
Henber konservativer Parlamentarier in dillRegierung
gekommen. Das deutsche Volk ist monarchisch gesinnt
und bleibt es.

Vizekanzler v . Payer: Wenn Herr Kreth mir
vorhält , ich hätte umgelernt , so möchte ich! den sehen,
der es in diesen Zeiten nicht getan hätte . Das Einbe¬
ziehen der Konservativen in die Regierung war ganz
unmöglich.

Abg. Ledebour (Unabh . Soz .) : General Luden-
.dorff und auch Generalfeldmarschall von Hindenburg hät¬
ten schon früher und nicht erst plötzlich im September:
voraussehen müssen, daß es nicht mehr weiter geht.
Das Volk mußte rechtzeitig aufgeklärt werden. Im üb¬
rigen hat der Kriegsminister den Standpunkt ver¬
treten , daß der Krieg weiter geführt werden kann . Sr»
leicht gibt der Militarismus die Waffen nicht aus dev
Hand . Der unheilvolle Einfluß des Kaisers muß be¬
seitigt werden. (Rufe bei den Unabh . Soz . : „Abdanken ! "

Vizepräsident Dove ruft den Redner zur Ordnung . ) Wir,
sollten nicht nur einzelnen Personen , sondern gleich das-
ganze monarchische System beseitigen. Der Untersee¬
bootskrieg sollte völlig eingestellt werden.

Vizekanzler v . Payer: In dieser schweren Schick¬
salsstunde des Reichs ist eine Rede wie die des Abgeord¬
neten Ledebour geeignet, dem Vaterlande schweren Scha¬
den zuzufügen . Der Vorredner sollte bedenken , daß dev
Kaiser sich mit aller Entschlossenheit auf den Boden
der neuen Verhältnisse gestellt hat.

Abg . Zehnter (Zentrum ) : Wir beantragen , daß
die Reichsversassung in Paragraph 11 folgende Fassung
erhält : Zur Erklärung des Kriegs im Namen des Reichs^
ist die Zustimmung des Bundesrats und des Reichst
tags erforderlich . Friedensverträge , sowie diejenigen Ver- i
träge mit fremden .Staaten , die sich aus die Gegenständ«

Bekanntmachung des Ministeriums des Inner»
über Branntwein.

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß Brannt¬
wein aus Kleindrennereien und aus Obstbrennereien vom
Brenner nur an die Süddeutsche Spiritusindustrie , Kom¬
manditgesellschaft auf Aktien , Zweigniederlassung München,
oder nach deren Weisungen abgesetzt werden darf , und daß
an dieser Vorschrift durch die Verfügung des Ministeriums
des Innern über das Verbot der Herstellung von Brannt¬
wein aus Obst am 3 . Juni 1918 (Slaatsanz . Nr . 129)
nichts geändert worden ist . Für das Königreich Württem¬
berg ist in Stuttgart beim Verband landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften , Johannesstr . 86 8 , eine Sammelstelle er¬
richtet worden. Dies gilt auch für den von nichtgewerbs¬
mäßigen Brennereien hergestellien Branntwein soweit nicht
die Reichsbranntweiiistelle, Abteilung München, auf beson¬
deren Antrag eine Ausnahme zugelafsen hat , wie dies zur
Zeit für eine Menge bis zu 10 Liter reinen Alkohol eigenen
Erzeugnisses vom Verbraucher im eigenen Haushalt geschehen
kann.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
sind strafbar . 0sind strafbar.

- Stuttgart , den 22 . Okt. 19 ! 8. Köhler.

Mtenrtekg. 26 . Oktober 1918.
* Aenderung im Postpaketverkehr. Die Zunahme

schwerer unförmiger Pakete ist so stark , daß die ernstesten
Betriebs - und Beförderungsschwierigkeiten daraus entstehen.
Vom 28 . Okt . ds . Js . an werden daher von den Postan-
stalten bis auf weiteres Pakete über 25 Kg . von Privat¬
personen gemäß § 5 IV der P .O . nicht mehr zur Postbe-
sörderung angenommen.

* Für die Koloniaikrtegerspende sind hier insgesamt
496 ^ 75 ^ eingegangen.

— .Handelserlautznis für Gemüsesämereien.
Der Handel mit Gemüiesämereien war bisher an eine
Erlaubnis nicht geknüpft . T « sich aber auch hierin er-

hebliche Mißständc ergeben haben , ist durch Verordnung!
vom 19 . Oktober 1918 auch der Handel mit Gemüse- !

samen einschließlich Kohlrübensamen von besonderer Er¬
laubnis abhängig gemacht worden . Dieser Er¬
laubnis bedürfen

'
nicht Inhaber von Kleinhandelsge-

schästen , die Gemüsesämereien ausschließlich im Klein¬
verkauf an Verbraucher in Mengen bis zu 250 Gramm
absetzen . Die Verordnung tritt am 1 . November 1918
in Kraft , doch dürfen diejenigen , die bereits jetzt Han - ,
del mit Gemüsesämereien treiben , diesen Handel bis zum!
1 . Dezember 1918 sorFühren . _

'

j
" — Briefe nach dem Musland . Auf Briefen und

' Postkarten nach dem Ausland hat der Absender gemäßs
einer Verordnung des Reichskanzlers (Reichsamt deK
Innern ) von jetzt M aus militärischen Gründen seinen
Vor - und Zunamen und seinen Wohnort nebst Straße

, und Hausnummer anzugeben . Briefe und Postkarten , die
' diesen Vermerk nicht enthalten , werden von der Post»
Lesörderung ausgeschlossen . ,^

Besenfeld , 24 . Okt . Der Frau Frieda Sackmann
hier, die als Kriegswitwe ohne jegliche Hilfe von Verwand¬
ten allein den ansehnlichen Gutsbesitz des Mannes bewirt¬
schaftet, wurde von dem König als Anerkennung für treue
und tatkräftige Arbeit zur Erhaltung der Schlagfertigkeit
der württ . Armee das Charlottenkreuz verliehen.

X Ltitlkirch , 25 . Oktbr . (Im Tode vereint.) Ein
schwerer Schlag traf heute nacht die Familie des Oberamts¬
pflegers a. D . Drexler . Heute nacht 12 Uhr starb nach
11 wöchigem .Krankenlager Frau Drexler und heute früh
folgte ihr der Gatte , Oberamtspfleger a . D . Drexler . nach
nur 4 tägiger Krankheit im Tode nach.



(-) -LLttttgart , 85 . Oktober . (Reformen in Würt¬

temberg.) Der Staats anzeiger schreibt: Die im Reich

eingetretenen inner -politischen Bewegungen werden ihre
' Rückwirkung

'auf die Einzelstaaten nicht verfehlen . Dessen
^ivar man sich in Württemberg von Anfang an bewußt.

Me wir wissen, hat die Regierung die Frage sofort

chl Erwägung genommen und tritt darüber zur Zeit

lylit Vertretern der Parteien in Fühlung
§--) .Stuttgart , 25 . Oktober . (Städtisches Notgeld ).

Die bürgerlichen Kollegien haben beschlossen, weiteres

städtisches Papiergeld im Gesamtwert von 25 Millionen

Mark Herstellen zu lassen und zwar 50 Pfennig -, 5 Mk .- ,

M Mk .- und 50 Mk .-Scheine.
(-) Stuttgart , 23 . Oktober . Gestern geriet beim

Hoftheater eine Frau unter einer : Straßenbahnwagen und

wurde schwer verletzt.
§-) Stuttgart , 23 . Oktober. (Aufregende Szene .)

Krotze Aufregung verursachte in der Ludwigstraße ein

etwa 4 jähriges grippeerkranktes Kind , das irr einem un¬

bewachten Augenblick im Fieberwahn aus dem Fenster

der im vierten Stock gelegenen Wohnung auf einen

Friesstreifen herausgeklettert war . Die entsetzt herbei-

eileudc Mutter konnte das Kind noch rechtzeitig wieder

hereinziehen, ehe es in die Tiefe stürzte.
H-) Laupheim, 25. Okt . (Diebesbande. ) In

der Nacht vom 17 . zum 18 . Okt. wurde in Rißtissen

in 8 Häusern eingebrochen und eine große Menge Gegen¬

stände gestohlen. Gin Polizeihund aus Ulm nahm die

Spmc auf und verfolgte sie in einen nahen Wald , wo

er «irre Bande von 7 Männern in einem Unterstände

auWürte . 5 trugen russische und 2 deutsche Uniformen.
Der Hund faßte einen der Männer an der Brust

und verletzte ihn stark, während die anderen auf den.

Landjäger und seinen .Hund ' feuerten , wobei es ihnen

uelang , sich der Verhaftung zu entziehen . Glücklicherweise
Meb der Landjäger und der Hund unverletzt . In dem

Unterstände fanden sich sämtliche in Rißtissen gestoh¬
lenen Gegenstände vor . — Iw dev folgenden Nacht wur¬

de i« Obersulmetingen , OA . Biberach , in 7 Häusern

cingebrocheu.
T) Dieterrheim , OA . Laupheim , 25 . Oktbr . (Rei¬

ßende Hunde . ) In die den Schafhaltern Alois Gemler-

Dietenherm «rrd Kohn-Klcinkellmünz gehörige und aufs
hiesiger Markung pferchende Schafherde fielen wieder ein--
-mak herumstreichende Hunde ein . Eine ganze Reihe
Schafe wurde arg zugerichtet ; vier mußten sofort ge¬
schlachtet werden . Die Besitzer der Hunde sind nicht aus¬

findig gemacht worden.

^ uch ein Heldentod . Ueber den Tod des Ober¬
leutnants Otto Hang, eines Sohnes des 1908 ver¬
storbenen Stadtschulth

'
eißen und Landtagsabgeordneten

GotLlicb Hang in Langenau , erfahren wir : Oberleut¬
nant Hang , voii Beruf Techniker, stand seit Kriegsbeginn
inr Felde und war wiederholt verwundet worden . Von

seiner letzten schweren Verwundung kaum genesen , über¬

nahm er ein Baukommando in Italien . Auf einer Dienst¬
fahrt mit «einem Begleitoffizier kam sein Kraftwagen
zwischen Cividalc lind lldine an einem österreichisch-unga¬
rischen Militärzug vorbei , von dem aus auf die deutschen
Offiziere gefeuert wurde . Es waren ruthcnische Truppen,
die schon

'
öfters gemeutert halten . Hang wurde schwer-

vcrtmmdct in den Zug gebracht und ins nächste Feldlaza¬
rett überführt , wo er aber nach der Operation infolge
großen Blntverlnsts an: andern Tage starb . Die Täter
sind festgenommen.

Erutwm - lglück . Ans Zeche „ Dorstfeld" H/H1 bei
' Dortmund sind durch schlagende Wetter 4 Mann
-getötet und 14 verletzt nxnden , 2 Mann werden noch ver-
«niiH-t.

Bei einem Erdbeben in Guatemala sind
. 15A Persollen getötet worden . Der Sachschaden ist groß . ,
s Ein anssterbendcs Tier . Ter „Heimatschutz"
i stelkt fest, daß der Storch in Deutschland in stetemi
! Rückgang begriffen ist . In den letzten 10 Jahren ist
der Bestand ans ein Drittel znsammengeschmolzen, wastz
ans zahlreiche Todesfälle in den Winterquartieren , aber
auch auf Abschuß znrückznsühren ist . Und doch liegt
kein Grund vor , dem Storch nachznstellen, denn er ist
kein Jagdfrevler ; der Schaden , den er unter den jagd¬
bare » Tieren anrichtet , ist kaum nennenswert und steht
in keinem Verhältnis zu de» Verwüstungen, die wil-s
dernde Hunde und Katzen anrichten , Er lebt zum größ¬
ten Teil von Fröschen , Schnecken , Insekten und Pllanzen .„
' «Kriegsgewinnler. Ls war der Nachbarschaft aufgefallen, üast
wer in bescheidensten Verhältnissen lebende Schneider Henke
in Berlin mit einemmal trotz der Teuerung recht wohl zu leben,
hatte und man machte die Polizei darauf aufmerksam. Und
Mchtitz, der 16jährige Sohn, der in einer Druckerei arbeitete, Ml
>Lon massenhaft Reiscbrotmarken gestohlen , Sie von der Fa-
jlniiie an Schieber zum Preis von 3 Mk . für iede Karte weiter- -
«gegeben wurden. Die Schleicher setzten sie zu 4,80 bis 6 Mk„
(Las Stück ab . - Als die Familie verhaftet wurde, entdeckte,
(man 15 000 Mk . in einem Versteck , auf dem Haft des^
(Hauses wurde aber dann noch ein Paket gefunden , das dev
i-Sohn durchs Fenster warf, als die Kriminalbeamten erschienen/
Dieses Daket entbielt SO 000 .MK - . ... D ._ >

G - rmLsßsgedanken.
Fest und geborgen.

Treu unser Herz,
F v e i unser Wort,
Deutsch unser Sinn,
Gott unser Hort!

! .Alter .Spruch.

Eins ist not.
Wie Licht aus Finsternissen
stießt Kraft aus Ungemach,
ruft es das Volksgewissen,
die deutsche Seele wach.
Kriegskurie, Not und Teu 'rung
nur wenig uns beschwert,
wenn Gott uns die Erneuerung
an Herz und Geist beschert.
Geschütz dröhnt über' s Pflaster,
zum Himmel schrie de: Mord —
geil wucherten die Laster
des Händlersriedens fort.
Es mußte treues Schaffen
wie sonst beiseite stehn,
und war ein gier

'gers Raffen
als je zuvor gesehn.
Solqng' die Wunden schwären,
das alte Lotterlied
noch klingt, vor Bels Altären
die stumpfe Menge kniet,
solang ' du ew 'ger Pflichten,
mein Volk, dich nicht entsinnst,
so lange hoff' mit Nichten,
daß du den Kampf gewinnst.
Auf steigt aus Niederlagen
die Glorie bess

'rer Zeit,
und Freiheit wird nicht tagen,
eh ' wir uns selbst befreit.
Nur der Weg führt zum Siege,
der uns nach oben reißt —
Geist unsrer Freiheitskriege,
komm wieder heil'ger Geist! Taliban.

Mit Genehmigung des Herausgebers abgedruckt aus
dem „ Tag ' .

H ««der Mh Verkehr.

Kurzer Wochenbericht
der Preksberichtsstelke des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 15 . bis 21 . Oktober 1918.

In Hessen ist seit Mitte Oktober dev Skallpreis
für Vollmilch ans 40 Pfg . für das Liter bei einem

Fettgehalt von mindestens 3 Prozent festgesetzt. Wird
die Vollmilch nach dem Fettgehalt bezahlt, so beträgt
der Stallpreis : bei einem Fettgehalt von 3 Prozent
37 Pfg . , bei 3i/Z Prozent 42,5 Pfg . und bei 4 Prozent
47 Pfg . Der Stallpreis für Ziegenmilch ist auf 40 Pfg.
festgesetzt. Gleichzeitig ist der Preis für Landbutter auf
3 .50 Mk . für das Pfund und für Molkereibutter für Han¬
delsware I auf 4 Mk . , für Handelsware II auf 3 .80
Mk . und für .abfallende Ware aus 2 .40 Mk . festgesetzt. Der

Preis für Butterschmalz beträgt 5 Mk . für das Pfund.
— In Frankreich sind die Lebensmittelpreise nach
einer Zusammenstellung in der „ Humanste" wie folgt
gestiegen : für Brot von 14 Pfg . auf 20 Pfg . für 1 Pfund,
filr Wein von 0 .45 Mk . auf 1 .80 Mk . für 1 Liter , für
Kartoffeln von 7 Pfg . auf 2dl Pfg . für 1 Pfund , für
Gier von 2 Pfg . auf 36 Pfg . für 1 Stuck, für Butter
von 1 .30 Mk . auf 4 .90 Mk . für 1 Pfund , für Milch
von 24 Pfg . auf 57 Pfg . für 1 Liter , für Zucker von
29 Pfg . auf 85 Pfg . für 1 Pfund.

WT« . Berlin, 25 . Okt-, abends . (Amtlich.) In
Flandern wurden feindliche Angriffe zwischen Lys und
Schelde abgewicsen . Zwischen Schelde und Oise erfolgte
ke<n größerer Kampf. Französische Angriffe auf etwa 15
Klm. breiter Front von der Oise bis zur Msne mit dem
Hauptstoß zwischen Oise und Serre und westlich der Aisne
sind gescheitert . Oestlich der Aisne und beiderseis der
Maas Teilgefechte.

WTB. Dresden , 25 . Okt . Die „ Sächsische Staats-
zeiturig " weidet, daß mit Rücksicht auf die Neugestaltung
der Regierung sämtliche Stoatsminister den König ge¬
beten haben , ihre Neuster zur Verfügung stellen zu dürfen.
Der König hat darauf alle Staatsminister seines vollen
Vertrauens versichert, sich aber in Würdigung der von
ihnen vorgebrachten Gründe vcwogen gesehen, den Vorsitz¬
enden im Gesamtministerium, Staatsminister des Kultus
und des öffentlichen Unterrichts, Dr . Beck, und den Staats¬
minister der Finanzen von Seydewitz, auf deren erneute An¬
suchen den erbetenen Uebertritt in den Ruhestand unter
Belastung von Titel and Rang als Staatsminister zu
bewilligen.

* Nerv -Bork , 25. Okt. (Reuter ) Die gestrigen Abend¬
blätter sprechen allgemein ihre Befriedigung über die Note
Wilsons aus . „Evemlig Post" schreibt : Balfour sagte
einmal , Deutschland müsse entweder machtlos oder frei
gemacht werden. Wilson schlägt vor, Deutschland sowohl
zu dem einen wie zu dem andern zu machen.
Die Bedingungen des Waffenstillstandes haben deutlich den
Sinn, daß Foch auf einer Uebeigabe der deutschen Artille¬
rie und Munition und Besetzung strategischer Punkte wie
Metz, Siraßburg , Coblenz bestehen wird . — „Globe" sagt:
Die deutliche Erklärung des Präsidenten legt den Grund
zu einem dauerhaften Frieden der Gerechtigkeit.

(Nie ist mit dem Wort „Gerechtigkeit " ein solcher Un¬
fug getrieben worden, als jetzt seitens unserer Feinde .)

' Berlin, 26 . Okt. Ter Berl . Lolalanz. meldet, daß
es im Laufe des gestrigen Tages in Budapest an ver¬
schiedenen Stellen zu Volksansammlungen kam . Die Mas¬
sen, vor allem Arbeiter und Studenten , zogen , Fahnen vor
sich tragend , unter Hochrufen auf ein unabhängiges Ungarn
durch die Hauptstraßen . Polizei und Militär wurden re¬
quiriert , brauchte aber nicht einzuschreiten.

* Berlin, 26 . Okt. Im Vorwärts wird der Mehr-
heitsantrag betreffenddie Stellung der Zivilgewalt über
die MMtiirgewalt bereits mitgeteilt . Danach wird die
Reichsveffassung in Artikel 11 wie folgt geändert : Zur
Erklärung des Krieges im Namen des Reichs ist die Zu¬
stimmung des Bundesrats und Reichstags erforderlich-
Fricdensverträge,sowie diejenigenVerträgemitfremdenStaaten,
welche sich auf Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen,
bedürfen der Zustimmung des Bundesrats und des Reichs¬
tags . — In Artikel 15 werden folgende Absätze hinzuge¬
fügt : Der Reichskanzler bedarf zu seiner Amtsführung des
Vertrauens des Reichstags . Der Reichskanzler trägt die
Verantwortung für alle Haudlmigen von politischer Be¬
deutung, die der Kaiser in Ausübung der ihm nach der
Reichsversassung zustehenden Befugnisse vorrümmt . — In
Artikel 53 wird folgender Satz hinzugefügt : Die Ernen¬
nung , Versetzung, Beförderung und Verabschiedungder Offi¬
ziere und Beamten derMarine erfolgt unter Gegenzeichnung
des Reichskanzlers . — In Artikel 64 werden im ersten
Satz des Absatzes 2 hinter dem Worte „ Kaiser' die Worte
eingeschaltet : „unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers ' .
— Dem Art . 66 werden folgende Satze hinzugefügt : Die
Ernennung , Versetzung , Beförderung und Verabschiedung
der Offiziere und Militärbeamten eines Kontingents erfolgt
unter Gegenzeichnung des Kriegsministers des Kontingents.
Die Kriegsminister sind dem Bundesrat und dem Reichs¬
tag für die Verwaltung ihrer Kontingente verantwortlich.

Der Vorwärts sagt zu dem Antrag noch folgendes:
1 . Er ist schon seit 8 Tagen in Vorbereitung , also durch
die neueste Note Wilsons nicht veranlaßt. 2. Ereig¬
nisse allerletzter Zeit haben diese Verfassungsänderung be¬
sonders dringend werden lassen , denn ein Staat darf sich
nicht einmal von siegreichen Generalen seine Politik vor-
schrciben lassen , weniger aber von solchen, die nicht in allen
Fragen die erforderliche Einsicht ihres Amtes bekundet
haben.

* Berlin, 26 . Okt . Einer Depesche des „ Berliner
Tageblatts ' aus Haag zufolge, wird aus Washington ge¬
meldet, daß bereits 2300000 amerikanische
Truppen verschifft worden sind.
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Mutmaßliches Wetter.
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Mtensieig.

44 , Rm buchese Scheiter und
17 Rm buchene Prügel im Kirchdühl

Markung Besenfeld, werden freihändig in zwei Lose « , einem
Scheiter - und einem Prügellos , verkauft . Gib Ne nimmt entgegen
Forstmeister Schleicher in Leonberg . Vocgejüigk w :rs das Holz von
Waldhüter Braun in Göttslfingen.

Metallfaden-

Schernbach.

u. Sicherungen
in jeder Grüfte

find zu haben bei

3 . MMr L SSW
Flaschnerei.

Allenfieig.

Emmlbtiiise
und

Pferde -, Wagen - «.
Gefchirr-Berkauf.
Am Mimstz , de« M . ds. M .. »üchm. 1 W

verkaufe ich meistbietend:

1 Paar Wagenpferde »- ,«« g-.,,--,
Dunkelbruunstute 6jährig und Schwarz- ! sind eingetroffen, solange Vorrat bei
braunwallach lOjähng , 170 u . 172 hoch,
elegante, mittelkräftige Rassepferde, gut-
beinige ausdauernde Läufer. Ferner

1 Paar 2^ Jährlinge
Fuchs - und Braunwallach , 165 hoch , schöne, kräftige Tiere,
lammfromm, 2spännig , leicht eingefahren.

1 Viktoriawagen, 1 Kutschierwagen 4 Mg , 1 Break
6sitzig , 1 Schlitten 6 Mg mit tadelloser Pelzgarnitur, 1
Schlitten 4Mg in Fahrtrichtung, sehr elegant und leicht,
1 unbeschlagener Kastenschlitten , 1 starker Uhrschlitten , 1 Hand-
schlitten , einen Reiber , 1 Garnitur Gleitschuhe , 1 Paar Fuhr-
geschirre, 1 Paar schwarze Ehaisengeschirre , 1 Paar silber¬
platt. Geschirre , verschiedene Lhaisengeschirrkummete, Fuhr-
geschirrkummete , Decken , Rollriemen , Halfter etc.

Hugo Böcking , Gutsbesitzer.

Kmtßdisti
G . Schneider Tel. s.

Bestellungen auf emtrsffende
100 —I5V Lw . J chalt

wollen umgehend gemacht werden
bei Obigem.

Dresdner Bank
Aktienkapital und Reserven
3^0 Millionen Utark

Stuttgart Cannstatt
Heilbronn Ulm

Hercinnahnie von

Bareinlagen
zu günstiger Verzinsung.

Näheres ist an den Schaltern oder auf Wunsch
schriftlich zu erfahren.

Die Württ -. Sparkasse
Mders-MW

nimmt Zeichnungen auf die
neue Kriegsanleihe

von Einlegern und anderen Personen entgegen.
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen,

Gesucht
werden einige Wagen

Deckreis
und wird auch in kleineren Posten
angenommen von

Gärtner Walz.

Eiseubach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir beim Hingang
meines treuen Galten , imseres lieben
Vaters , Großvaters und Onkels

Peter SteudiM
Maurermeister

- von Nah und Fern erfahren durften,
sowie für die tröstenden Worte des Herrn Predigers Elsner
und den erhebenden Gesang des Gesangvereins Göttelfingen
sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus

die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Suche waggonweise
zu kaufen

Tannenzapfen , Kiefern «ud
Lärcheuzapfeu, Eichel »,

Birkenreifig , Weihnachts¬
bäume, Gchlangenmoos,

Birkenrinde, Tannenholz «sw.

Ä. M. Engelimm,
Branuschweig , Wörthstr . 7 a.

Alten steig.
Anmeldungen zu einem im November beginnenden

Kurs in Buchführung
nimmt der Unterzeichnete entgegen.

GewerSeWle : Mchelk.

Altenstriz.
Ein ehrliches , williges nicht zu

! junges

Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft wird
baldmöglichst nach Nagold

! gesucht.
j
j Näheres durch

! Uhrmacher Sech.

Altensteig , den 25 . Oku 1918.

Todes - Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekanmen die schmerzliche Mitteilung,
A daß unsere liebe unvergeßliche Tochter , Schwe¬

ster , Schwägerin und Tante

MheriLe MWM
am Freitag Mittag nach langem, schwerem

Leiden , im A 'ter von 34 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Burghardt.
Beerdigung Sonntag Mittag V- 3 Uhr.

Spielberg , den 26 . Okt. 1918.

Danksagung.

Altensteig.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme die wir bei dem raschen
Hinscheiden unserer lieben Gattin und
Mutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

KG Glltekmst
erfahren durften sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

! Kirchliche Nachrichten,iss . Tonnt , u . Dr. , 27 . Okt.
" Ev . Gottesdienst um V-10 Uhr

in der Kirche. Lied 361 . Kin¬
dergottesdienstin der Kirche. Keine

j Christenlehre.
! Donnerstag Abends ' /- 8 Uhr Vor .-

Gemeinschaft Jugendheim.
i Sonntag Abend *

z 8 Uhr Versamm¬
lung

Methodisterrgemeinde.
Sonntag , den 27 . Oktober
vormitt. ^ - 10 Uhr Predigt

vorm b/iii Uhr. Sonntagsschule
nachm . 2 Uhr Jungfrauenklasse

abds . V28 Uhr Predigt.
Mittwoch, den 30 . Oktober

abds . 8 Uhr Gebersversammlung.

Für die tröstende herzliche Teilnahme bn dem herben
Verluste unserer lieben Ganin und Mutter

Marie Theurer
geb . Ziegler,

für die Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte und für den
Trost des Geistlichen am Grabe sagen den herzlichsten Dank

Martin Theurer , Mctzgermstr.
mit feinen 3 Kinder» .

Gebet - und
Erbauungs-

Bücher
empfiehlt die

W. Mter'
sche V«Wl«.

Gute Stelle findet junges

Mädchen
bei Frau Fabrikant

Meier . Stuttgart
Reinsburgstr . IlS
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